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Professor Wolfgang Spann 
70 Jahre 
Am 29. August 1991 vollendete der 
emeritierte Ordinarius für Rechts­
medizin der Ludwig-Maximilians-
Universität München, Professor Dr. 
med. Dr. h. c. mult. Wolfgang Spann, 
Frauenlobstraße 7 a, 8000 München 
2, sein 70. Lebensjahr. 
Nach Promotion und Approbation 
arbeitete er als Volontärassistent 
und studierte gleichzeitig Jura. En­
de 1950 trat er eine Stelle am Institut 
für Gerichtliche und Versicherungs­
medizin der LMU München an. Be­
reits 1956 habilitierte er sich für das 
Fach Gerichtliche und Versiche­
rungsmedizin, wurde zum Privatdo­
zenten und 1962 zum apl. Professor 
ernannt. In diesem Jahr erschien 
auch sein bekanntes Lehrbuch: 
„Ärztliche Rechts- und Standes­
kunde", das für lange Jahre das 
Standardwerk zum Arztrecht blieb. 
Ende 1966 erhielt er den Ruf auf den 
Lehrstuhl seines Faches an der Al-
bert-Ludwigs-Universiiät Freiburg/ 
Breisgau. Obwohl erst kurz zuvor 
berufen, wählten ihn die Freiburger 
Professorenkollegen gleich zum 
Dekan und er steuerte die Fakultät 
sicher durch die schwierigen Zeiten 
der Studentenunruhen um 1968. 
Ende 1969 erhielt er den Ruf auf den 
Lehrstuhl des später in „Rechtsme­
dizin" umbenannten Faches an der 
LMU und leitete das Münchener In­
stitut 20 Jahre bis zu seiner Emeri­
tierung am 1. Oktober 1989. Ebenso 
lange vertrat er das Fach auch im 
Lehrauftrag am Klinikum rechts der 
Isar der Technischen Universität 
München. 
Die Medizinische Fakultät der LMU 
wählte ihn seit 1970 in ununterbro­
chener Reihenfolge bis zu seiner 
Emeritierung zum Dekan, ein in der 
Universitätsgeschichte einmaliger 
Vorgang! Die Zahl seiner ehrenamt­
lichen Tätigkeiten in medizinischen 
Fachgremien und wissenschaftli­
chen Gesellschaften ist Legion. Er­
wähnt seien nur „Gesundheitsfo­
rum" und „Verkehrsparlament der 
'Süddeutschen Zeitung'", ADAC-
Ärztekollegium, BRK-Landesvor-
stand, Wehrmedizinischer Beirat, 
AIDS-Enquete-Kommission des 
Deutschen Bundestages, Kurato­
rium der Bayerischen AIDS-Stif-
tung. Er ist unter anderem Ehren­
präsident der Academie Internatio­
nale de Medicine Legale et de Medi-
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cine Sociale, Mitglied der Deut­
schen Akademie der Naturforscher 
Leopoldina, Ehrenmitglied der 
Deutschen Gesellschaft für Unfall­
heilkunde und der Jugoslawischen 
Gesellschaft für Gerichtsmedizin. 
Die Universitäten Istanbul und Frei­
burg/Breisgau verliehen ihm die 
Ehrendoktorwürde, Bayern würdig­
te seine Tätigkeit mit dem Bayeri­
schen Verdienstorden und der Ver­
fassungsmedaille in Silber, die Bun­
desärztekammer mit der Verleihung 
der Ernst-von-Bergmann-Plakette. 
Er ist Träger der Goldenen Ehren­
nadel des BRK und des Ehrenkreu­
zes der Bundeswehr in Gold. 
Bescheidenheit und Natürlichkeit 
gehören zu den liebenswertesten 
Zügen seiner Persönlichkeit. Bei 
seinen vielfältigen dienstlichen und 
ehrenamtlichen Tätigkeiten haben 
Generationen von Studenten und 
viele Kollegen, nicht nur im Räume 
Münchens und Bayerns, sondern 
weit darüber hinaus, ihn in seiner ty­
pischen Art erlebt: Kurz, prägnant, 
witzig, für jedermann verständlich, 
ausgewogen, nie verletzend. So ist 
er nach wie vor ein gesuchter Red­
ner bei Kongressen, Diskutant bei 
den Medien, Berater in allgemeinen 
und individuellen Schwierigkeiten. 
Was er einmal als richtig erkannt 
hat, vertritt er mit Zivilcourage, sei 
es nun das „Ja" zur Organtrans­
plantation oder zum bayerischen 
Maßnahmenkatalog bei HIV-Er­
krankungen. Viele ethisch und juri­
stisch problematische Entwicklun­
gen durch den medizinischen Fort­
schritt hat er als erster erkannt und 
sich nicht mit Kassandra-Rufen be­
gnügt, sondern Lösungen angebo­
ten, wobei er zwischen Liberalität 
und Libertinage wohl zu unterschei­
den wußte. 
Auch nach seiner Emeritierung hat 
er seine beruflichen Aktivitäten 
nicht eingestellt. Jedes Gericht ist 
froh, wenn ein Gutachter seines 
Wissens und seiner Erfahrung zu ei­
nem Termin erscheint. Elf Mitarbei­
ter hat er zur Habilitation geführt, 
fünf seiner Schüler erhielten bisher 
Rufe auf Lehrstühle und jeder, der 
mit den Gegebenheiten des Univer­
sitätsbetriebes vertraut ist, weiß, 
daß so etwas bei einem so „kleinen 
Fach" wie der Rechtsmedizin ohne 
die fachliche Führung durch einen 
akademischen Lehrer mit hohem 
Ansehen und bestem Ruf nicht 
möglich ist. 
Stellvertretend für alle Schüler, Mit­
arbeiter, Weggenossen und Freun­
de sei Dir, lieber Wolf, an dieser 
Stelle für Deine menschliche Wär­
me, Deine ehrliche Herzlichkeit, 
Dein gutes Beispiel und den ausge­
wogenen Rat in allen Lebenslagen 
herzlich gedankt. Wir gratulieren Dir 
von Herzen und wünschen Dir noch 
viele Jahre die Gesundheit und Akti­
vität, die Dich zu solchen Leistun­
gen befähigt hat. Wir freuen uns 
über jeden Tag, an dem wir Dich in 
unserer Mitte wissen. Ad multos an-
n o s - W. Eisenmenger 
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